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XV. Jahrhundert. Aus dem XIV. Jahrhundert fiammt wohl der in Fig. 230 wieder-

gegebene Brunnen des Klof’ters Maulbronn. Vielleicht der berühmtef’ce von allen

it”: der im Schluffe des XIV.]ahrhundertes auf dem Marktplatze zu Nürnberg errich-

tete »Schöne Brunnen«‚ eine architektonil'ch reich gegliederte Spitzfäule (Fig. 231 ““).

Der erften Hälfte des XV. ]ahrhundertes gehört der reich gegliederte Marktbrunnen

zu Braunfchweig an; dann folgen im Verlauf des ]ahrhundertes die Brunnen zu

Ulm, zu Bafel u. a.

Auch auf Zeichnungen, Stichen

und Gemälden, welche uns aus dem

Mittelalter erhalten find, kommen inter—

effante Darf’cellungen von Brunnen vor.

Fig. 232 giebt einen folchen architek-

tonifch ausgebildeten, mit wafferfpeien-

den Löwen gefchmückten, nach einer

colorirten Handzeichnung vorn Schluffe

des XV. _]ahrhundertes im Germanil'chen

Mufeum. Er ift in Stein gedacht; doch

Hi die Zeichnung offenbar nicht von der

Hand eines Steinmetzen; indeffen wird

[ich der Architekt ihn leicht in den rich—

tigen Formen aufzeichnen. Das Blatt

trägt die gleichzeitige handfchriftliche

Bezeichnung ‚der alte fchöne Brunnem.

Mit jenem zu Nürnberg, welcher die

gleiche Bezeichnung führt, ift er wohl

nicht in Verbindung zu bringen.

Das fog. mittelalterliche »Haus-

buch«, eine Bilderhandfchrift 162), im Be-

fitze des Fürften von Waldburg-PVo/f-

___ <|__ egg, vom Schluffe des XV. ]ahrhundertes,

!"ii'l""'""“‘ enthält auf Fol. 19a und 24b in zwei

ll"'IM.|| ' Darltellungen von Gärten die beiden in

“"Mli lila, ‘ Fig. 233 u. 234 abgebildeten Brunnen.

'” Der letztere hat einen fieinernen Unter-

bau, einem Weihwafferbecken nicht un-

ähnlich, aber gröfser; nach den auf dem

Bilde erl'cheinenden Figuren haben wir

Colorirte Handzeichnung eines Brunnens für denfelben eine Höhe von etwa 2m

vom Schlufl‘e des XV. Jahrhundertes. anzunehmen. Das Figürchen, welches

das Waffer in die Höhe fpritzt, ift als

Bronzegufs zu denken und eine Höhe von Im dafür anzunehmen. Etwas kleiner

haben wir uns dagegen das edle Brünnchen zu denken, vielleicht im Ganzen 2,25 m,

aber aus Bronzegufs hergefiellt, die drei Kinderfigürchen nur etwa 25 cm hoch.

Aehnlich in den Maßen ifl: der kleine bronzene Brunnen in St. Wolfgang

Fig. 232.

 

161) Zeichnung von P. Ritter, Text von R. Bergau in: Zeitfehr. f. Bauw. 1871, S. 217, 343 u. Taf. 44, 45.

1“) Vergl.: Mittelalterliches Hausbuch. Bilderhandl'chrift des XV. Jahrhunderts. Mit einer Vorrcde von Dr. A. Eßivz-

wein. Frankfurt a. M. x887.


